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der Fischerei ist vor allem ·wegen der gewöhnlich nur kurzen Aufenthaltsdauer 
der Kabeljauschwiirme im fragliLchen Gebiet sehr zu begrüßen. Ein weiterer nicht 
unerheblicher Vorteil dieses Gerätvs wird ferner darin gesehen, daß es auch auf 
unreinem Grund eingesetzt werden kann. Erlaubt dieses Gerät doch, infolge seiner 
schnellen Manövrierbarkeit, jede s Fischereihindernis zu überschwimmen, wenn der 
Kutter entsproohend seine ·Fahrt erhöht. Obgleich das Versucbsnetz auf 7 Reisen 
im Gebiet um Helgoland eingesetzt wurde, blieb es unbeschädigt. Andere »iacher 
dagegen hatten in der fraglichen Zeit sogar mehrere Netzverluste zu beklag~n, 
deren Deckung einen großen Teil ihrer Einnahmen aufgezehrt haben dürfte. 
Abschließend soll erwähnt werd~n, daß bei den Versuchen bemerkenswerterweise 
nachts auch mehrere Meter über dem Boden bzw; an der Oberfläche Schollen, 
~eezungen, Aale, Flundern und andere als Bodenfische bekannte Fischarten ge-
fangen wurden. Es sei in diesem Zusammenhang auf das Ergehnis holländischer V~r­
sucbe hingewiesen, nach denen die Seezunge bei ihren Laichvanderungen nachts 
an der· Oberfläche wandert und nach Ansicht der holländischen Fischer unter 
Umständen sogar mit einem Schwimmschleppn~tz befischt werden kann. Versuche 
dieser Art sollen nach holländischer Ansicht allerdings nur in der Zeit vom 
15. April bis Ende Mai Aussicht auf Erfolg haben. 
K. Tiews 
Insitut für Küsten-u. Binnenfischerei 
Rambnrg 
Netzgarn-Kennzeichnung im t.ex-System 
1. Vorbemerkung 
Der Unterausschuß "Textile Products for Fishing Nets" in der Internationalen 
.Normungsorganisation (ISO) hat auf seiner Tagung in London im Mai 1963 mit 
Zustimmung der Delelierten aller vertretenden Länder be schlossen, das für 
die Tcxtilindustri& bereits verbindliche tax-System zur alleinigen Kenn-
zeichnung der fischereilichen Netzgarn~ international vorzuschlagen. Hin-
etchtlich der Art der Netzgarn- Kennzeichnung ist er weitgehend den Vor-
schlägen der deutschen Delegation gefolgt, die sich an die Beschlüsse des 
Deutschen Arbeitsausschusses "Fischnetze" hielt (Sitzung am 24.4.1963 in 
Bremerhaven) • 
2. tex-System 
Einheit 1 tex. 1 tex _ 1 Gramm/l000 Meter. 
23 tex kennzeichnet ein Einfachgarn, das bei 1000 m I,äuga 23 g Wiegt. 
Umrechnung der alten Kennzeichnungen in das tex-System: 
Metri~che Nummer (Nm) tex = 1000 Nm 
Intern.Titer iII Denier (Td) tex •• 0,1111 x 'lId 
Tau,.e~kiltimmer (Nt' tex = 1 000 000 : Nt 
B e i s pie 1 ~ 
Td 190 _ 21 tex Nm 50 = 20 tex Nt 800 _ 1250 tex 
Td 210 _ 23 tex Nm 43 m 23 tex Nt 600 • 1700 tex 
Td 840 = 92 tex Nm 20 = 50 tex Nt 400 = 2500 tex 
Das 1000m - Gewicht des Netzgarnes selbst - (nicht das des Einfachgarnes)-
ist der resultierende tex-Wert,R •• tex. R 460 tex besagt, daß das Netzgarn 
bei 1000 m Länge 460 g wiegt. 
3. Netzgarn- Kennzeichnung 
Die im folgenden genannten Netzgarn-Kennzeichnungen sind gegenüber den 
in der Textilindustrie üblichen Bezeichnungen der Zwirne vereinfacht 
worBen. Sie sollen in dem Geschäftsverkehr zwischen Netzhandel und 
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Fischereipraxis verwendet werden. Zur Erleichterung der EInführung werden die 
Netzgarnhersteller vergleichstabellen herausgeben und die Netzgarnsorten mit 
der neuen tex-Bezeichnung und der herkömmlichen Netzgarnnummer versehen. 
Unter Punkt 3.1 ist die Hauptbezeiehnungsart angeführt. Punkt 3.2 nennt die 
für einige Netzgdrnsorten möglichen vereinfachten Bezeichnungen. 
3.1 Die vollständige Netzgarn-Kennzeichnung soll (bei zwei stufigen Netzgarnen) 
enthalten: 
tex-Wert des Einfachgarnes, 
Anzahl der Finfachgarne im Vorzwirn, 
Anzahl der Vorzwirne, 
R •• tex-Wert (angenähertes 1000 m -Gewicht) des Netzgarnes, 
Drehungsrichtung des Netzgarnes (S oder Z). 
Bei S'p i e I : 
Die alte Netzgarnnummer 210 den. x 18 ( im internationalen Titer) oder Nm 
43/18 (als metrische Nummer) heißt im tex-System: 
23tex x 6 x 3; R 460 tex Z 
D"r erste Teil dieser Kennzeichnung -(23tex x 6 x 3 )- ist die unveränderliche 
"Nummer" dieser l\etzgc.rnsorte. Der vom ersten durch ein Semikolon getrennte 
zweite Teil- (R 460 tex Z)- ä n der t sich entsprechend dem Eindrehungsgrad 
und gibt das 1000 m Gewicht des Netzgarnes mit ausreichender Genauigkeit an. 
(Multipliziert man 23 tex mit 18 (a6 x3), so erhält man 414 tex. : 
Dabei sind aber die Eindrehungen von Vorzwirnen und Netzgarn nicht berück-
sichtigt. In ~irklichkeit ist das Netzgarn bei 1000 m Länge schwerer als 414 g; 
in vorliegendem Falle, z.B., wiegen 1000 m 460 g.) 
Der R •• tex-Wert tritt an die Stelle der bisher üblichen, zusätzlich verwendeten 
Netzgarnläuflänge in m/kg. 
3.2 VGreinfachte Netzgarn- Kennzeichnungen 
3.2.1. Geflochtene Netzg.lrne werden nur durch den R •• tex-Wert, 0 'h n e jeden 
weiteren Zusatz, gekennzeichnet. R 2500 tex besagt z.B., daß das Netz-
garn geflochten ist und bei 1000 m Länge 2500 g wi~gt. 
3.2 . 2 Grobe gedrehte Netzgarne (z.B. für Schleppnetze der Hochseefischerei) 
brauchen nicht nach der unter 3.1 genannten Kennzeichnungsart sondern 
können auch allein durch R •• tex n n d Netzgarndrehungsrichtung be-
zeichnet werden. 
B_~ i s pie 1 e : 
bi sherige R •• tex 
Tauwerknummer (GewiCht von 1000 m) 
3/1500 R 2000 tex S 
3/1000 R 3000 tex S 
3/ 900 R 3300 tex S 
3/ 750 R 4000 tex S 
3/ 600 R 5000 tex S 
3/ 500 31 400 R 6250 tex S R 8000 tex S 
Die Rtex- Werte dieser Ketzgarne können, als .. BI'e;enäberte 1000 m -Gewichte , 
auch etwas and ers ausfallen als hier angeführt. 
3.2.3 Gedrehte Misch-Netzg~ werden eb~nfalls nur durch den R •• tex-Wert e;ekenn-
zeichnet, wobei, wie unter 3.2.2, die End-Drehungsrichtung, S oder Z, bei-
gefügt wird. Unter Misch- Netzgarnen werden Netze;arne verstanden, die sich 
aus zwei oder mehreren unterschiedlichen Faserarten ( z.B.Polyamid und Poly-
vinylalkohol) oder verschiedenen Faserformen oder ,leichen Faserart (z.B. 
Stapelfasern und Endlosfäden), oder auch unterschiedlichen Faserarten und 
Faserformen (z.B. polyamid- Endlos und Polyvinylalkohol-Faser) zusammen-
setzen . In unserer Fischerei sind sie bisher kaum anzutreffen. 
Bei s p i e 1 : R 550 tex S. 
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Der Arbeitsaus8chuß" Fi,schnetze", dem Vertreter der Fischerei, der Tauwerk-
fabriken und Zwirnereien, der faserherstellenden Werke, der ,Netzfabriken, der 
Netzmontagewerkstätten, des Deutschen Normenausschusses und der Fischerei-
wissenschaft angehören, hat in seiner Sitzung am 18 Februar 1964 beschlossen, 
die ' hier geschilderten Arten der Netzgarnkennzeicbnung im teX-System in 
einem Normblatt der "Deutschen Normen" zusammenzufassen. 
G. Klust 
Institut für Netzforschung 
Hamburg 
Polypropylen-Netze in ausländischen Fischereien 
In der deutschen Fischerei hat man bisher kaum 'Erfahrungen mit ,Fanggeräten 
aus dem neuen ~olypropylen-Netzmdterial sammeln können"über das u , a. in den 
" Informationen" (10,Nr. 5, 183-186, 1963) berichtet wurde. In einigen aus-
ländischen Fischereien werden ~olypropylennetze seit 1961 oder 1962- meist 
wohl erst versuchsmäßig- verwendet, und es sind bereits Berichte darüber 
veröffentlich worden, Da sie auch für unsere Fischerei von Interesse sein 
können, sollen sie zum Teil in kurzer Fassung wiedergegeben werden. Die 
Quellen, auf die sich die eingeklammerten 7.ahlen beziehen, sind am Schluß auf-
geführt. 
I. Kiemennetze 
B~ i Versuchen mit Kabeljau-Kiemennetzen in der Lofoten-Fischerei, in 
denen von 6 Fangbooten insgesamt 30 Netze 42 Tai(e lang .. rprobt wurd.m, 
konnten deutliche Unterschiede in der Fängi gkeit z~ischen Polypropylen-
und Nylonnetzen n ich t festgestellt werden. Nach einjähriger aefischun~ 
soll die Festigkeitsabnahme bei den Polypropylennetzen etwas geringer 
gewesen sein als bei den Nylonnetzen (1). In einem anderen Bericht, der 
,sich auf die gleich en Versuche bezieht, wird erwähnt, daß die Polypropylen-
netze um 10~ leichter als die Nylonnetze und gut zu handhaben waren. Einer 
der erprobenden Fischer, w,ar der Ansieht, daß die Qualität der gefanaenen 
Fische bei ~olypropylennetzen besser war als bei ~ylonnetzen, was auf di e 
geringere Elastizität ersterer zurückgeführt wird (2). ' 
Von der japanisch~n Fischerei erprobte Polypropylen-Lachs-Kiemennetze des 
Nordpazifi~ fingen ebenso gut wie Nylonnetze, varen jedoch voluminöser 
("more bulky"), neigten dazu sich aufzublähen("blow ~bout") und wiesen 
nach Gebrauch arößere Schäden auf (3). 
Auch in der kanadischen Fischerei wurden Versuche mit Lachs-Kiemen-
netzen durchaeführt. Die Beurteilung durch die Fischer war recht unter-
schiedlich. Teilweise wird ihre Fängigkeit so hoch wie die von !i.ylon-
netzen einaeschätzt, hänfiaer jedoch geringer~ Bei gleicher Maschen-
größe ist die Auswahl der Fi schgrößen in ~olypropylennetzen begrenzter 
als bei den dehnbare~en Nylonnetzen. Die Polypropylennetze waren leicht 
zu handhaben und hatten, wie Nylonnetze , den Vorteil weit weni~er zu ver-, 
schmutzen als die früher verwendeten Flachsnetze. In einem Falle wird er-
wähnt, daß die Polypropylennetze bei stärkerer Strömung dazu neigten, 
wegen ihres niedrigen spezifischen Gewichtes flach an der Wasserober-
fläche zu lieaen. Sie hielten die gemaschten Fische gut, und Verluste 
beim Herausnehmen der Netze traten kaum auf. Waren die Fische weit in 
die Masche, bis zur Rückenflosse, eingedrungen, dann waren sie schwerer 
herauszulösen als bei Nylonnetzen (4). 
Recht. ungewöhnlich und kaum zu erklären sind Ergebn; sse von Versuchen 
in einem Binnensee in Nyassaland, wo ein einziges jljetz aus Polypropylen 
fast so viel fing wie 14 Nylonnetze ähnlicher Konstruktion (1). 
]] • SchI eppnetze 
Das For schungsRchiff "Dela"are" der UPA erprobte G run dschleppnetze, 
